
seldor0 und Gerhard Rupp (UniBochum) in einem Proiektelne neue Selbstbestimmung des Fachesversucht.
24 Fachwissenschaftler haben gich daran beteiligt. Das Ergebnie liegt ietzt unter dem Titel .Wozu noch
Germanietik? Wissenschaft-Beruf-Kulturelle Praxie'als Buchveröffentlichung bei Metzler vor.
Wie schon der Titel des Projektes Gegenüber dem neuen Stellenwert, Verwertbarkeit zu trimmen durch
erkennen läßt, geht es den in ihm den die Germanistik und alle Gei- Berufsfelder, die sozusagen sprach-
vereinigten Forschern stärker als steswissenschaften anfang der 70er liche Mechanismen instrumentie.
dies noch 1969 der Fall war, um die fahre erhalten haben, konstatieren ren, sehen die Verfasser die Mög-
Verflechtung der Germanistik in Förster/Neuland,/RuppeinenVer- lichkeit,,Germanistikalspraktische
der gesellschaftlidren Wirklichkeit lust der damals neu gewonnmen Kulturarbeit,'zubetreibeln.
von Alltags- und Berufswelten. Identitätundhegendiebegrä,ndete NeUe BefUfg
l§Yfdg," ..Gsrmanisti}"_ meinte Vermutungdaß'tritisdreRationa- Dabei soll es um Berufe geheq die1!)69nodrdieOffnungdesFachesin litätundpraktischesReflexionswis- 

"i.lr;.'8. im kommunalen BereichRidrtung Gesellschaft und Politik. sen in der politischen und literari- ilt',ärr,riprtorisctrersprachlich_

f;*Tf ''.fl äybl,ätrf;#"19'illl}.?Httil:trfl"l:***"i;1,j"1ilffi 'trLf*I
Kunstwerk" - so der Titel eines büßen sollen".
damars verbreiteten standard- projekt der Moderne :"#H.iär::fj.)XX1"ffiir:l:yer§ -..so!]!e-aufgehoben 1"tjT EnteeÄ den Versuchen, den Gei- ständnis von medizinischen oderdurch die Einbeziehung *:It^:_q- ;;ää;;ilriä a*.h die Rol- juristischen Fachsprachm beiträgt.scher Fragestellungen in die,u§ra- i;;;;;il;lt, utoc" ,,Diskus- -Die problematik solcher Versuche,turtetr-achlung, der Deutschunter- ri..r*"*".Er,rit"r,,,r*«o-p"n- einer Grundlagenwissenschaftridrt als Vermittlung von l1J1-c!- ;;; ;*;;;'der Tecrrnik hinter- praktisctre Arbeiisfelder zu er-kompetenzimsinneernanziPatori- i;;;Ma-ig!t "ir," Nische im -schließen, ist Jürrgen Förster undscherBildungdessubjekbneudefi- il"-;Jäf?;*,haltendieAu- seinen Mitautoren wohl bekannt.niert werdm.Mittlerroue ['""*f?*T,:iä"?,rä*"q:i:t i:".läf:ä:t3ä]ffl,Tr'":H;
Offmkundig ist, daß seinerzeit das das die Selbstreflexion der Bewußt- die keine <narkdähigen> Güter
Berufsbildunddiegesellschaftliche rinsprozesseundihreAuswirkun- produzieren und rarhen <nate-
Rolle desGermanisten noch unpro- gen in der Realität zum Thema hat. riellen> Nutzen verheißen, nicht
blematischgewesenist. DeMittler- Dazu sei der Beitrag der Germani- nur schwer fällt, ihren Geltungsan-
rolle der Genxranistik im gesell- stikgeradeangesichtsderaktuellen spruch plausibel zu machen, son-
schaftliöen Prozeß war sogar dar- gesellschaftlichen und kultuellen dern vor allem diesen audr gegen-
auf zugeschnittery daß die Germa- Wandlungen gefragt. über dm herrschmden Mächten
nistikganzwesentlidralskhrerbil- Entgegm den laufenden Versu- Oekonomie und Politik durchset-
dung aufgefaßt wurde. Deses Bild chen, die Germanistik vor allem in zen zu können." Darin besteht frei-
hat sidr grundlegmd verändert. der linguistischen Ausbildung auf lich auch das l,roblem. Jn.

Ihre Zusammanarbeit ist ilu Ansatz für ilen Ausbau der Ba,iehungen zwisdren
ilanUnßoott Doilmunilund Kyoto: Prof .YoshidauadProf . Oakar.

Ingenieurwis s ens chaf ten:
Kooperation mit Kyoto

Die Universität Dortmund will ihre wissenschaftlichen Verbindungen
zufapan ausbauen. Ende Aprilhielt sich mitProf. FumitakeYoshida aus
Kyoto ein Vertreter einer der führenden iapanischen Hochschulen in
Dortmund auf, um Gespräche über eine Intensivierung derZusammen-
arbeit - vor allem im Bereich der Ingenieurwissenschaften - zu führen.
Ausgangspunkt sind Kontakte in einsdrließlidr der Informatik. An-
der Chesrietechnik, wo Prof. Dr. gestrebtwirdeineZusammenarbeit
Ulfert Onken bereits seit etwa fti,nf auf verschiedenm Ebenen, ange-
fahren mit dern Fachkollegen in fangen vom Studentenaustausch
Kyoto kooperiert. Höhepunkt die über die Fortbildung ji.i,ngerer Wis-
ser Zusammenarbeit war im ver- senschaftlerbishinzurKooperation
gangenen lahr ein vielbeadrtetes in speziellen Forschungsprojekten.
japanisch-deutsdres Symposium, AuI dem Besuchsprogramm von
das gemeinsam von Prof. Yostrida Prof.YoshibastandaucheinBesuch
undProf.OnkeninDortmundorga- bei der Stadt Dortmund. Gerd
nisiert wurde. Kompke, Vorsitzender des Aus-
An der Universität von Kyoto be- schusses ftir WirtsctrafSförderun6
steht die größte ingenieurwissen- sagte seine UnterstüEung ftir die
schaftliche Fakultät )apans. Sie verstärkte Zusammmarbeit der
umfaßt alle auch in Dortmund ver- Hochschulm von Dortmund und
tretenm Ingenieurwissenschaften, Kyotozu.

Universität Regensburg.
o 16 Uhr, Bunsen-Kirdrhoff-Sts. 11,
Kolloquium des Instituts für Spek-
trochemie und Angewandte Spek-
troskopie: "lrleues zur Analytik der
Platinmetalle", Prof.Dr. K.H. König
Universität Frankfurt.
Montag 22.5.
17 Uhr, C-ampus Nord, HS C/HS 1,
Cherniegebäude, Kollquium der
G esellschaft Deu tscher Chemiker:
"Ether-Phosphane als Steuerligan-
den in der Hydrocarbonylierung
von Methanol", Prof.Dr. E. Lindner,
Universität Tübingen.
Dienstag 21.5.
16.1 5 - 17.45 LIhr, Campus Süd, GB I,
Raum 4I3, Kolloquium des FB
Raumplanung: "I(ulturförderung
druch dieWirtschaft: Chancen oder
Unbehagen?", Marion Hüdrter-
mann-Hoppe, Institut der deut-
schen Wirtschaft, Köln.
o 1730 Uhr, C-ampus Nord, HG II,
HS 2, Kolloquium Physik: "Models
of Complex Motion (Physics of
Sports) - Usage of Interactive Vi-
deos", Prof. Dr. Dean Zollmann,
Kansas State University.
Mittwoch,24.5.
t7 [Jhr, C-ampus Nord, HS C/HS 1

des Fadrbereichs Chemig Kolloqu-
ium des Instituts ftir Chemie: '§te-
reokontrollierte Epoxy-Epiminie-
rung von Cydodienm", Prof.Dr.
H.G. Vietre, Universität Louvain,
Belgien.
o 14.15 - 16.00 LJhr, Campus Nord,
HC II, Kolloquium des INFU: 'Der
AbfallentsorgtrngF und Altlasten-
sanierungsverband NW - Organisa-
tion, Aufgaben, Lizenzentgelte",
MR Dr.iur. Ernst-Ludwig Holtmei-
er, Murl NW, Düsseldorf.
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Zwar kann sich die C,ermanistik,
wie die Herausgeber Förster/Neu-
land/Rupp in ihrer Einftirhrung be-
tonm über shrdentischen Zulauf
nidrt beklagen, angleich aber sind
die alten Berufsziele zu einem er-
heblidren Teil obsolet geworden
und neue erst in der Dskussion.
Die Titelfrage'aVozu noch Germa-
nistikT' deutet an, daß der Zwang
zur Rechtfertigung neueren Da-
tums ist, und Entwicklungm er-
kennbar sind die als lebensbedroh-
lich errpfunden werden: verwiesen
wird auf die Personalreduktion in
den Geisteswissenschaften, die
neue Entwickh:ngen durch das
Blockieren de wissenschaf tlichen
Nachwudrses gefährdet, aber auch
auf Versuche, die C-eisteswissen-
schaften arbeitsmarktgerecht zu in-
strumentalisieren.

bifego-Preis für Professor Arnold Picot
rrlnnovative Unternehmensgrün-
dungen" stehen im Mittelpunkt
der Forschungsarbeit von Prof. Dr.
Amold Picot, Universität Mün-
chen, der am 27. April beim bifego
Forum 1989 den mit 10000 DM
dotierten Preis des von Prof. Dr,
Detlef Müller-Böling geleiteten
'Betriebswirtschaftlichen Insti-
tuts für Gründungs- und Organisa-
Honsforschun g e.V.r' entgegenneh-
men konnte.
Expertensysteme ftir die Grü'n-
dungsberahrng standen im Mittel-
punkt des von gu.t 150 Teilnehmern
besudrten Forums in der II{K. Das
bifego hat Programme entwickelt,
dieGrti,nder und Grü'ndungsberater
bei der Wahl der geeigneten Rechts-
form, der Erstellung von Verträgen

und der Finanzierun gsplanung von
grtindungsprojekten "automatisch"
mit Expertenwissen versorgen.
Mti,ller-Briling sieht ausgezeichnete
Anwendungsmöglichkeiten für
Refower; Gefovex und Fönex als
abgestulte Beratun gsinstrumente.
Kein maschinelles Expertensystem
könne allerdings Intuition und Ein-
sidrt der persönlichen Berahrng
völlig ersetzen, erklärten im Presse-
gespräch der Preisverleiher und
Preisernpfänger.
Professor Picot hat in seiner Grü'n-
dungsforschung den'Transaktions-
kotenansatz" entwickelt, der auf
eine gesamtwirtschaftliche Mini-
mierung neben der koduktion an-
fallenden Kosten des Tauschpro-
zesses abhebt.

Dm Grilailungsforxhungsgek ilbcrreidrte bifegoDirektor Prof. h. Detlef
Milller-Btiling (Fachbereiü WiSd in iler IHK an Prof . Dr. Araold Picot. Ruhts
Prcrektor Prof . Dr. Armin B. Cremers.
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